
ernr. 2027.

können.

Er, der Rechtsanwalt Spiecker,

Mit amtlichen SchlusKursen

Halleſche
CLandeszeitung für diePro

für Anhalt und ThüriMorgen- Ausgabe f. Jahrg. 217 Nr. 37/74
Vezugspreis: vom 16.--81. 3. 24 1,20 Goldmark, Beſtellungen nehmen ſämtliche

Poſtanſtalten, Briefträger und unſere Austrägerinnen entgegen.
Höhere Gewalt entbindet den Verlag von Schadenerſatz.

Halle Saale
Geſchäftsſtelle Halle-Saale: Leipziger Straße 61/62. Fernruf Fentrale 7801,
abends von 7 Uhr an Redaktion 5609 und 5610. Poſtſcheckkonto Leipzia 20 512.

7 F T 2Hie 8 geſpaltene 34 mm breite mm Grundzeiſe: 10 PfennigJ t Kleime Anzeigen 6 Pfennig. Familien Anzeigen 4 Pfennig Stellengrjuche
Pfennig. Die 3 geſpaltene 90 mm breite Grund Zeklamezeil

40 Pfennig. Rabatt nach Tarif. Erfüllungsort Halle-Saale.

Mittwoch, 26. März 1924

Wie wir betrogen werden
Geſchäftsſtelle Berlin Bernburger Str. 30.
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Htto Thiele, Halle Saale

Fernruf Amt Kurfürſt r. 5299

Falſche Reparationszahlen
Tendenziöſe Rechenkunſtſtücke

Paris, 25. März.
Die Reparationskommiſſion hat geſtern eine Statiſtik über

die Leiſtungen Deutſchlands vom Waffenſtillſtande bis zum 31. De
zember 1923 und die Verteilung unter die verſchiedenen alliierten
Länder veröffentlicht. Nach dieſer Statiſtik hat Deutſchland
Leiſtungen im Betrage von 8 411 339 000 Gold mark aus-
geführt.

Dieſe Summe ſetzt ſich nach der Statiſtik wie folgt zuſammen:
Barzahlungen 1903 844 000 Goldmark; Sachlieferungen

3 420 190 000 Goldmark; zedierte Werte 368 512 000 Goldmark, im
ganzen 5 692 246 000 Goldmark.

Hierzu kommen Leiſtungen, deren Abſchätzung noch in der
Schwebe iſt oder die noch nicht verteilt wurden, im Geſamtbetrage
von 2 719 098 000 Goldmark. Dieſe Summe ſetzt ſich zuſammen
aus dem Ertrag des abgelieferten Kriegsmaterials mit 1 462 000
Goldmark, aus abgelieferten Handelsſchiffen, U-Booten uſw. im
Betrage von 5382 237 000 Goldmark, außerdem berechnet die
Repko die abgetretenen Saargruben ſowie das ehemalige deut-
ſche Staatsvermögen in Polen und Danzig mit 2 185 394 000 Gold-
mark. Von dieſen Einnahmen hat Frankreich bis zum 31. De-
zember 1923 1 804 192 000, Belgien 1 282 756 000, Großbritannien
1316 832 000, Jtalien 307 932 000, Serbien 252 800 000, Japan
68 368 000, Rumänien 32 914 000, die Tſchechoſlowakei 28 1838 000,

Polen 15 120 000, Griechenland 20574 000, Portugal 14 855 0059
Goldmark erhalten.

Der Vergleich zwiſchen dem Reparatjionskonto bis zum
31. Dezember 1922 und dem gleichen Konto bis 31. Dez. 1923
ergibt für das letztere Jahr eine deutſche Leiſtung von 507 989 000
Goldmark, von denen 43 309 000 Barzahlungen und 462 480 000
Sachlieferungen darſtellen.

Die Verteilung unter die alliierten Mächte ſtellt ſich für die
deutſchen Reparationsleiſtungen im Jahre 1923 wie folgt: Frank-
reich 13 389 000, Belgien 12 760 000, England 168 358 000, Jtalien

Die Kriſe bei den
Der ſozialdemokratiſche Parteitag

Berlin, 25. März.
Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Womit in politiſchen Kreiſen bereits ſeit einiger Zeit gerech-

net wurde, trifft nun ein: Die Sozialdemokraten verſchieben
ihren für den 13. April in Berlin angeſetzten Parteitag
bis nach der Reichstagswahl, da man glaubt, die dann
kleiner gewordene Partei beſſer unter einen Hut bringen zu

Dieſer Vorſchlag des Parteiausſchuſſes muß nach Lage
der Dinge als ein Erfolg des rechten Flügels ge-
wertet werden. Wäre der Parteitag zuſtandegekommen, ſo wären
die grundſätzlichen Meinungen, die gerade in der Mehrheits-
ſozialdemokratie mehr und mehr unüberbrückbar geworden ſind,
derartig aneinandergeprellt, daß der ganze Beſtand der
Partei in Frage geſtellt worden wäre. Man geht vielleicht
auch nicht fehl, wenn man das Eintreten des rechten Flügels für
eine Verſchiebung des Parteitages, wofür die rechten Gruppen
ſogar gewiſſe Opfer gebracht zu haben ſcheinen, auf gewiſſe Rück
ſichten auf den Reichspräſidenten Ebert zurückzuführen ſind,
da er außerhalb ſeiner Partei, trohdem er wenig genug für die
ſozialdemokratiſchen Belange getan hat, noch weniger Sympathien
genießt. Für manche bürgerliche Parteien wäre es vielleicht gar
nicht unrätlich, dem Beiſpiel der Sozialdemokraten zu folgen und
ihren Parteitag bis nach den Wahlen zu verſchieben.

Ein 5entrumsſkandal
Berlin, 25. März.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Der Preſſechef der Reichsregierung, Herr Dr. Spiecker,

hat auf die gegen ihn von Herrn Sehmer gerichteten Angriffe in
der Angelegenheit der GermaniaAktien durch ſeinen Rechts
beiſtand eine Erklärung veröffentlichen laſſen, nach der ſich
Sehmer vorbehaltlich der Zuſtimmung ſeiner Frau als Mit-

beſitzerin der Aktien ken tverſtanden erklärt hat. Von ſeiten Sehmers ſeien dabei die
Angriffe im „Montag-Morgen“ in die Debatte gezogen worden.

habe den Eindruck gehabt, daß
anderen Seite wegen der Aktienbver-

teilung verhandelt und deshalb von ſeinen erſten Zuſagen des
Herrn Spiecker loskommen wollte. Die Erklärung ſchließt:
Wenn wirklich Herr Sehmer gegen Herrn Dr Spiecker einen An
trag wegen Erpreſſung eingereicht haben ſollte, ſo iſt dies nach
meiner Beachtung eine weitere falſche Anſuldigung
nach 8 164 des Strafgeſetzbuches.

Spieckers ſind

Sehmer noch mit einer

S

Die Rechtsanwälte Dr.
Sehmers mit dem Vorſchlag

er die Konflikte auf der Baſis einer Zurücknahme der
epreſſerenjeige und Widerrufung aller gegen Sehmer ge

eichteter Angriffe durch Dr. Spiecker in der Oeffentlichkeit heran.
getreten. Der Deutſchen Zeitung“ war mitgeteilt worden, daß

mittlerweile an die

Vertreter einerm

mit dem Verkauf an Spiecker bereits ein

Ausſprache

den deutſchen Reparationsleiſtungen verſchlungen haben.

155 158 000, Serbien 111 815 000, Rumänien 23 770 000, die
Tſchechoſlowakei 1 963 000, Griechenland 9 551 000, Polen 415 006,
Portugal 10440 000 und Japan 390 000 Goldmark.

Hierzu wird ergänzend mitgetkeilt:
Gegenüber der letzten bis zum Juni 1923 reichenden Abrech-

nung der Repko, die eine Geſamtſumme der deutſchen Leiſtungen
in Höhe von 8,2 Milliarden Goldmark aufwies, iſt in der jetzt
veröffentlichten Abrechnung keine weſentliche Aenderung in der

Bewertung der Reparationsleiſtungen eingetreten. 2
Noch immer ſind große Poſten nicht abgeſchätzt, andere wie

z. B. die Handelsflotte, Saargruben uſw. ſind mit
den notoriſch viel zu niedrig veranſchlagten Werten eingeſetzt.
Nach ſorgfältiger deutſcher Berechnung haben die gutſchriftfähigen
Reparationsleiſtungen bereits bis zum 31. Dezember 1922 die
ungeheure Summe von 41,6 Milliarden Gold mark er-
reicht; hinzuzurechnen ſind noch die 14,8 Milliarden Goldmark
betragenden, nicht auf Reparationskonto anrechnungsfähigen deut-
ſchen Leiſtpgen, ſo daß Deutſchland auf Grund des VerſaillerVerträgen nis zum Anfang des Jahres 1923 Leiſtungen im

Werte von 55,9, Milliarden Cldmark bewerk-
ſtelligt hat, alſo das 63fache der on der Repko bis Ende
1923 gute “hriebenen Leiſtungen.

Wenn ſich Frankreich im übrigen unausgeſetzt darüber be-
klagt, daß es ſo wenig von Deutſchland erhalte, ſo ſollte es ſich
daran erinnern, daß bis Ende 1923 die Beſatzungs-
truppen am Rhein allein über fünf Milliarden

Man
ſollte ferner nicht außer acht laſſen, daß an der Verteilung der
deutſchen Leiſtungen nicht mehr und nicht weniger als
27 Staaten beteiligt ſind. Daß Frankreich im Jahre 1923
nach den Angaben der Repko nur 13,4 Millionen Goldmark zu

geteilt erhalten hat, gegenüber 155,1 Millionen Goldmark an
Italien und 111,8 Mikionen Goldmark an Südſlawien, iſt keine
von Deutſchland zu vertretende Angelegenheit.

Sozialdemokraten
die Strafanzeige ob ihrer Unhaltbarkeit bereits zurückgenommen
wäre. Auf Anfrage teilte die andere Seite mit, daß dies nicht
zutreffe, daß ſogar im Gegenteil Ende voriger Woche die
Erpreſſung noch fortgeſetzt word an re Wir
glauben trotzdem Grund zu der Annahme zu haben, daß die aus
der Umgebung Dr. Wirihs ausgehenden Bemühungen, einen
Ausgleich herbeizuführen, doch wohl über kurz oder lang einen
Erfolg zeitigen werden. Ob damit die Reibereien über die
Vorgänge im Zentrumslager und insbeſondere über die Perſon
des Reichspreſſechefs wie den Konſul Schwarz zur Ruhe kommen,
erſcheint noch fraglich.

wünſche des Staatsrates in der Kechtsfrage
Berlin, 25. März.

(Eigener Drahtbericht.)
Der Verfaſſungsausſchuß des preußiſchen Staats

rates beriet über Aenderung in der Gerichtsver-
faſſung und Strafrechtsfragen und beſchloß, dem
Staatsratadie Annahme folgender Entſchließungen zu empfehlen:

a) Der Stagatsrat bedauert es aus verſfaſſungsrechtlichen und
praktiſchen Erwägungen, daß die Neuregelung der Strafrechts-
frage ſtatt im Wege der Geſetzgebung im Veror dnungs
wege erfolgt iſt und erſucht das Staatsminiſterium, auf die
Nachprüfung der Verordnung vom 4. Januar 1924 im ordent-
lichen Geſetzgebungswege hinzu wirkenb) Der Staatsrat erſucht das Juſtizminiſterium, darauf be
dacht zu ſein, daß die künftigen Schöffengerichte möglichſt mit
den bisherigen Sitzungen der Strafkammern lokaliſiert werden,
insbeſondere hält der Staatsrat eine räumliche Zuſammen
legung aller Großberliner, Schöffengerichte im Moabiter Krimi-
nalgerichtsgebäude für dringend erforderlich.

Eine unglaubliche Erpreſſung
Hamburg, 25. März.

Ueber den geſtern morgen auf den Direktor der Bulkati
werke Stahl, Bebelallee 12, ausgeführten Raubüberfall gibt die
Polizeibehörde nunmehr folgende Einzelheiten bekannt. Am
Montag, den 24. März, vormittags gegen 734 Uhr erſchien in
der Villa des Direktors der Vulkanwerke Paul Stahl ein an
ſtändig gekleideter Mann, der als Abgeſandter des
Schlichtuagsausſchufſes in Sachen der ſtreikenden
Werftarbeiter Stahl dringend zu ſprechen wünſchte. Jn
einem Zimmer überreichte er Stahl einen verſchloſſenen
Brief mit der Anſchrift: Herrn Direktor Paul Stahl, hier.
Während Stahl den Brief erbrach, zog der Unbekannte einen
Revolver und verlangte von Stahl die ſofortige Zahlung
von 1 Million Gold mark zur Unterſtützung der Strei-
kenden mit dem Bemerken, daß ihn das Los getroffen habe,
Stahl bei Weigerung der Zahlung zu erſchießen. Stahl rief
ſeinen Diener Koch herbei, auf den der Unbekannte ſofort
einen Schuß abgab, der ihn im Unterleib derart ſchwer ver

von dem ſeit

letzte, daß er ins Krankenhaus geſchafft werden mußte. Stahl
und deſſen Frau, die ihren Mann zu decken ſuchte, mußte mis
ihm das vor dem Hauſe ſtehende Privatauto Stahls beſteigen,
um das Geld von der Bank zu holen. Auf Bitten der Frau
wurde aber zuerſt ein Arzt aufgeſucht und dieſer in dem Auto
nach der Vebelallee 12 zu dem Schwerverletzten befördert. Nach
dem Stahl dem Unbekannten hier 25 Dollar und eine Perlen-
halskette im Werte von 15 000 Mark ausgehändigt hatte, wurde
er wieder freigelaſſen. Der Unbekannte ließ ſich dann mit dem
Auto nach einer Hachbahnhalteſtelle fahren, wo er ſich

r Richtung der Alſter an der Bebelallee entlang ent
ernte.

Das neue Reichslandbund Präſidium
Berlin, 25. März.

In der Sitzung des Geſamtvorſtandes des Reichs-Landbun-
des, die unter der Leitung des Freiherrn von Wangenheim
als Alterspräſidenten ſtand, wurden Reichstagsabgeordneter
Hepp und Graf Kalckreuth zu Präſidenten gewählt.

Karl Hepp, geboren am 10. Februar 1889 in Seelbach
(Oberlahnkreis), dort Landwirt, war Vorſtandsmitglied des
deutſchen Landbundes und wurde bei Gründung des Reichs-
Landbundes deſſen Präſident neben Dr. Roeſicke, für den heute
die Neuwahl ſtattfand. Der neu in das Präſidium eintretende
Graf Kalckreuth iſt geboren am 28. Oktober 1881 in Nieder
ſiegersdorf in Schleſien. Er gehörte dem Bund der Landwirte
bereits ſeit 1904 an und hat in ihm wichtige Aemter auch im
Geſamtvorſtand bekleidet. Jn der Landbundbewegung iſt er feit
Anbeginn eine der führenden Perfſönlichkeiten, die ſich in allen
Teilen der Landbundbewegung mit großem Erfolge bewährt hat.
Das Ergebnis der Abſtimmung wurde von der zahlreich be
ſuchten Verſammlung mit ſtarkem Beifall aufgenommen.

Jn der voraufgegangenen Vertreterverſammlung wurde der
bisherige Vorſtand wiedergewählt. Neu hinzu treten die Herren
Stubbendorf, Schmidt-Windecken und TCord
Cordes. Dieſe Wahlen zum Bundesvorſtand und zum Prä-
ſidium bringen einigend zum Ausdruck, daß alle Kräfte und
Strömungen, die innerhalb des deutſchen Landvolkes ſich aus
wirken, an der Spitze des Reichs-Landbundes vertreten ſind.
Unter Wahrung der Grundſätze des ReichsLandbundes ſind Oſt
und Weſt, Süd und Nord, Klein-, Mittel- und Großgrundbeſitz
8 Leitung des ReichsLandbundes gleichmäßig ver-

reten.

e e N J rWer wird Miniſterpräſident in Belgrad?
Paris, 26. März.

Dem „Matin“ wird aus Belgrad gemeldet, daß höchſtwahr
ſcheinlich Davidowitſch, der Führer der Demokraten, die
Neubildung des Kabinetts übernehmen wird. Davidowitſch be-
abſichtigt ein Koalitionskabinett ohne Unterſtützung der Radi-
kalen zu bilden. Der „Matin“ verzeichnet noch Gerüchte radi
kaler ſerbiſcher Blätter, die verſichern, daß Paſitſch einen Ver
ſuch machen wird, die Regierung mit Hilfe des rechten Flügels
der demokratiſchen Partei und Unterſtützung der mazedoniſchen
Muſelmänner zu bilden. t

vor der Ausrufung der griechiſchen
Republik

Athen, 25. März.
Jn der geſtrigen Sitzung der Nativnglverſammlung wurde

der Regierung mit 269 gegen 3 Stimmen bei 13 Stimm-
enthaltungen das Vertrauen ausgeſprochen. Heute
vormittag wird aus Anlaß des Nationalfeiertages ein feierliches
Te Deum ſtattfinden, dem der Regent, die Miniſter und die Ab
geordneten beiwohnen werden. Darauf wird eine außer-
ordentliche Sitzung der Nationalverſammlung
ſtattfinden, in der die Republik proklamiert werden ſoll.
Der Regent Admiral Konduriotis ſoll in dieſer Sitzung zum
proviſpriſch n Gouverneur von Griechenland gewählt werden.

Regierungskriſe in Angora
Konſtantinopel, 25. März.

Die Nationalverſammlung hat nach einer ſtürmiſchen Sitzung
den Artikel 25 der Verfaſſung abgelehnt, der dem Präſi
denten das Recht verleiht, die Notionalver ſammlung auf zu-
löſen. Jnfolgedeſſen iſt eine ſehr ern ſt e La g. ent
ſtanden. Telegramme aus Angora melden, es ſei möglich, daß
das Kabinett zurücktritt oder daß die Nationalver-
ſammlung aufge löſt wird.

J JDie Revolution in Perſien
Teheran, 23. März.

Die früheren Mitglieder des Kabinetts haben ein Manif' ſt
veröffentlicht, in dem ſie die republikaniſche Staats
form für Perſien Lefürworten. Das Manifeſt iſt von 50
hervorragenden Perſönlichkeiten unterſchrieben worden. Die in
Perſien erſcheinende Zeitung „Die rote Däwmerung“ veröffeni-
licht einen aufſehenerregenden Aufſatz unter der Ueberſchrift:

Sonne der Republik geht auf“. Es heißt darin
daß nur die republikaniſche Staatsform das perſiſche Volk

Jahrhunderten dauernden Elend und aus dem Ver-
rben retten könne. g
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Der Hitlerprozeß
München, 25. März.

(Eigener Drahtbericht.)
Zu Beginn der Nachmittagſitzung meldet ſich der Sohn des

Juſtizrats Dr. Schram m und gibt als Vertreter ſeines Vaters
etne Erklärung ab. Er ſtellt zu deſſen heutigem Plaidohyer feſt.
daß ein beſtimmter Angriff, insbeſondere auf die Reichswehr
ſeinem Vater gänzlich fern lag. Rechtsanwalt Hem meter er-

r hierauf das Wort zur Verteidigung ſeines Mandanten
agner. Er geht aus von deſſen Begegnung mit dem Vize-

feldwebel Ebert, der ſich gerühmt hat, der Neffe des jetzigen
Reichspräſidenten zu ſein, und der damals bereits einſetzenden
Difziplinloſigkeit und der Erdolchung der Front durch die Volks
beguftragten und ihre Genoſſen. Schon damals wurde Leutnant
Wagner auf die Bahn gedrängt, auf der er ſich dann befand.
Die beklagenswerten Zuſtände im deutſchen Vaterlande ließen in
ihm den Entſchluß reifen, unter Einſatz ſeiner ganzen Perſönlich-
keit am Wiederaufbau ſeines Vaterlandes mitzuhelfen. Der
Verteidiger kommt dann auf den Foll Loſſow-Seeckt
zu ſprechen. Es war in der Jnfantkerieſchule das Tagesgeſpräch,
daß Her von Kahr eine macht politiſche Löſung des
deutſchen Problems entſchloſſen erſtrebe. Gr erklärte, daß Lt.
Wagner durch Oberleutnant Roßbach erfuhr, es finde ein ab
gekärtetes Spiel ſtatt zwiſchen den Herren von Kahr, Loſſow,
Seiſſer. Poehner und Ludendorff zum Zwecke der Errichtung
einer nationalen Armee und einer nationalen Regierung in
München. Alles ſei damit einverſtanden. Die ganze Jnfanterie-
ſchule war der Meinung, daß Kahr und Loſſow bei dieſem
internehmen mittun würden und daß alles was geſchehe, in

leglem Sinn geſchehe. An einen Putſch dachte dabei
kein Menſch. Die Jnfanterieſchüler hätten dann niemals
mitgetan. Waqner war weder Mitglied einer Kampforganiſation
noch kannte er den größten Teil der Führer des Kampfbundes.
An dem Komplott vom 7. November war er nicht beteiligt und
hinſichtlich der Vorbereitung des Unternehmens kann von einem
Zuſammenwirken Wagners mit den anderen Angeklagten keine
Rede ſein.

Es iſt unrichtig, daß die Jnfanterieſchüler ſich eine Ge-
horſamsverweigerung erlaubt hätten. Man habe im Bürger-
bräukeller lediglich erſucht, einzelne Jnfanterieſchüler und Offi-
ziere zu überzeugen. Die Jnfanterieſchüler konnten den Ge-
rüchten über den Wandel bei Kahr und Loſſow nicht glauben.
Sie konnten es nicht für möglich halten, daß Loſſow ſich ſein
Wort hätte abſprechen laſſen und wenn er es einmal gegeben
hätte, es nachher wieder brach. Der erſte und der zweite Akt
der Jnfanterieſchüler war mit Wiſſen und Willen ihrer Führer
erfolgt.Aües in allem: der Entſchluß der Jnfanterieſchüler ging

uur dahin, dem Befehl Loſſows zu folgen. Am
Morgen trafen im Bürgerbräukeller zwei Stabsoffiziere vom
Wehrkreiskom and. ein, um mit Ludendorff zu ſprechen. Sie
erklärten den Jnfantecieſchülern, ſie ſollten nur ruhig hier
bleiben. Es ſei zwar bei Loſſow noch nicht alles klar, ſie würden
aber herausfahrer, um zu vermitteln. Den Jnfanterieſchülern
war zum Bewußtſein gekommen, daß etwas mit Loſſow nicht
ſtimmen könnte. Beim Propagandamarſch durch die Stadt haben
ſie gebeten, daß ſie ganz am Schluß des Zuges einrangiert
würden und erklärt, daß ſie ſich an einer Aktion zwiſchen
Reichswehr und Landespolizei nicht beteiligen
wurden. Was Wagner getan hat, das haben rund 300 andere
Offiziere auch getan. An eine Verfaſſungsänderung in Rich-
tung gegen das Reich oder geren Bayern hat Wagner nicht ge
dacht. Seine Beweggründe waren die reinſten und edelſten. Jch
bitte um Freiſpruch.

Hierauf ergreift R.A. Götz als Verteidiger des Angeklagten
Dr. Frick das Wort. Die Anklagebehörde beruft ch bei der
Annahme, daß Frick von vornherein vor den Di en gewußt
habe, auf die Freundſchaft zwiſchen P hner und rick. Gewiß
beſtände ein ſolches Freundſchaftsverhältnis, aber dexartige
Schlüſſe kann man doch daraus nicht ableiten. Ein weiterer
Punkt der Anklagebehörde ſtütze ſich auf die perſönlichen Be
ziehungen des Frick zu führenden Männern in der Kampfbund-
bewegung. Nachdem Frick dieſe Männer als ehrenwerte Männervom Scheitel bis zur Sohle erkannt hatte, beſonders in den
Jahren 1920 bis 22, kann man ihm doch daraus keinen Vorwurf
machen, wenn er in ſeinem Gefühl vaterländiſcher Einſtellung
ſpäter mit dieſen Perſönlichkeiten wieder zuſammengekommen iſt.

Die Anklagebehörde macht weiter Frick zum Vorwurf, daß
er in den Führerkreiſen des Kampfbundes ſchon ſeit längerer
Zeit als Polizeipräſident in Ausſicht genommen ſei. Nicht eine
Urkunde konnte vorgebracht werden, die dieſe Behauptung auf-
recht erhielte. Niemals iſt Frick auch nur ſondiert worden, ob
er das Amt eines Polizeipräſidenten eventuell annehmen würde.
Deswegen, weil Frick infolge ſeines offenen Bekenntniſſes zu
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ſeine Mithilfe evtl. rechnen könnte, de

ſeinen Jdeen beim Kampfbund ſo angeſehen war, daß man auf
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Hochofen l
Ein bvberſchleſiſcher Roman von Hans Richter.

Copyright 1923 by Ernst Keils Nachfolger (August Scherl),
G. m. b. H., Leipzig.

Joſeph mochte ihm nicht in die Augen ſehen, der Jngenieur
mußte es ihm ja im Geſicht leſen können, daß er ihn betrügen
wollte. Aber dann dachte er an die Anuſchka, die hatte der
Bruck mit der hatte er Seine Züge wurden trotzig und
hart. „Jch wollte fragen, ob ich als Vorarbeiter an den neuen
Ofen kommen könnte?“ So, jetzt war es heraus.

Jn Brucks Blick lag etwas Durchbohrendes. „Warum wollen
Sie dahin

Er drehte ſeine Mütze. Was hatte der Woczek geſagt? Der
Bruck iſt ehrgeizig, er ſollte wie eingelernt kam es heraus:
„Weil doch der neue Ofer größer iſt als die andern und ich ſchon
lange auf dem Werk bin. Man hat doch auch was übrig für
ſeine Arbeit und will was leiſten.“

Bruck hörte nur die Worte, nicht den Tonfall. Er ſah den
Arbeitet genauer an. „Wer ſind Sie?“

„Der Joſeph Matuſchka.“
„Schön, will mir's merken, die beſten Arbeiter brauche ich für

den neuen Ofen.“ Er rückte an ſeinem Hut und ging mit
Kämpfer in der Richtung auf das Direktionsgebäude davon.
Man erlebt es nicht oft, daß der Arbeiter mit unſeren Ge-
danken an das Werk herantritt,“ ſagte er.

Kämpfer ſah ihn ſkeptiſch an. „Der Mann gefiel mir nicht,
r ſprach wie ein Uhrwerk.“

Aber Bruck wollte heute nichts hören.
hwerfällig mit der Zunge.“

Joſeph Matuſchka ſtand noch immer auf der Stelle, an der
r mit Bruck geſprochen hatte, und ſtarrte vor ſich hin. Jetzt

war er kein ehrlicher Menſch mehr, jetzt hatte er etwas getan,
was ihm ein anderer eingegeben hatte. Wenn's ſo gegangen
wäre, wie er gedacht hatte, dann hätte er den Jngenieur zur
Rede geſtellt, offen, von Mann zu Mann. Hätte ihm die Fauſt
unter die Naſe gehalten. Dann hätten ſie ihn herausgeworfen

da hatte der Woezek recht. Der war doch klüger als er
und die Anuſchka,

Schwwerfällig ging er wieder an ſeinen Arbertsplatz zurück.

Ach'tes Kapitel.
Die Vorleſung war zu Ende, und eben hatte der berühm“e

Vokkswirtſchaftler unter dem Beifalltrampeln ſeiner Hörer das
Kolleg verlaſſen. Wolfing ſaß noch immer an ſeinem Platz und
ſtarrte in das Kollegheft. Ruth ſtieß ihn an.
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„Unſere Arbeiter ſind

n wird jetzt von
hintenherum konſtruiert: das war ausgemacht und darum iſt er
der Beihilfe zum Hochverrat ſchuldig. Weiter wird von der An
klagebehörde behauptet, daß Frick im Falle eines Putſches den
Poſten eines Polizeipräſidenten anzunehmen bereit war. Wenn
Sie in den Wochen der Verhandlungen nicht die Ueberzeugung
gewonnen haben, daß Frick ein Mann iſt, der einen Putſch nicht
mitmacht, ſo tut es mir leid um die verlorene Zeit. Auch die
Verhaftung des Polizeipräſidenten Mantel läßt der Verteidiger
nicht als Jndizienbeweis gegen ſeinen Mandanten gelten. Sehr
bedauerlich iſt es, daß der Staatsanwalt Frick Pflichtverletzung
vorgeworfen hat. Dieſer Vorwurf iſt durchaus nicht am Platze.
Der Verteidiger ſchließt mit dem Antrag auf Freiſprechung
ſeines Mandanten.

Erſter Staatsanwalt Stenglein: Die Staatsanwaltſchaft
ſteht auf dem Standpunkt, daß durch den Jndizienbeweis nach
gewieſen iſt daß Frick ſchon vor der Aktion vom 8. November
von ihr Kenntnis hatte und ſie folgert aus beſtimmten Anzeichen,
daß eine gewiſſe Art der Benachrichtigung zwiſchen den
Männern, die die Aktion durchführen wollten und i verein
bart worden ſind. Jm übrigen wurde ja auch anerkannt, daß
auch ihm gegenüber zuzubilligen iſt, daß er erfüllt war von der
Jdee der völkiſchen Erhebung, von der er ſich die Rettung
Deutſchlands verſprach.

Nach kurzer Pauſe erhält als Hauptverteidiger für Frick
Rechtsanwalt Roder, der damit ſeinen dritten Schlußvortrag
hält, das Wort:

Herr Dr. Frick hat ein Amt als Polizeipräſident nicht an
genommen, er hat ſich lediglich nach Ueberlegung bereiterklärt,
bis zur Rückkehr des Polizeipräſidenten Mantel kätig zu ſein,
wie es die Pflicht eines jeden gewiſſenhaften Beamten iſt. Dr.
Frick hat ſich in den folgenden Tagen auch niemand gegenüber
als Polizeipräſident vorgeſtellt. Frick iſt kein Hochverräter und
auch kein Gehilfe des Hochverrats. Er iſt der pflichteifrige, viel
zu pflichteifrige Oberamtmann. Hätte er ſich an den Buchſtaben
ſeiner Vorſchriften gehalten, hätte er ſich nur in ſein Bett ge
legt, dann könnten Sie nicht mit Jhrem Hochverrat kommen.
Weil nun Frick mehr getan hat, ſteht er vor den Schranken des
Gerichtes. Das Ergebnis des Prozeſſes kann nur ſein, daß Frick
freigeſprochen wird, weil gegen ihn nichts Belaſtendes
ins Feld geführt werden kann.

Die Sitzung wird hierauf auf Mittwoch vormittag vertagt.
Hitler Ehrenmitglied des Frontkriegerbundes

München, 25. März.
Der Frontkriegerbund in München hat zu den

Strafanträgen im Hitlerprozeß eine Kundgebung erlaſſen, worin
er erklärt, daß er die Beantragung dieſer Strafen als tiefſte
Demütigung empfindet. Dieſe Anträge ſeien nicht dazu
geeignet, die Verzweiflung des deutſchen Volkes zu mildern und
die Begeiſterung für die Wiedererringung der deutſchen Freiheit
im Volke zu erwecken. Der Frontkriegerbund ſetzt dem Straf-
antrag des Staatsanwaltes den Beſchluß entgegen, daß er die
Angeklagten, die nur durch Verrat und Tücke auf die An-
klagebank gekommen ſeien, ſoweit ſie Frontkrieger ſind, vor allem
aber Adolf Hitler, zu Ehrenmitgliedern des Front
kriegerbundes ernennt.

Das Verfahren gegen Kahr und Lofſow
München, 25. März.

Zu den Meldungen eines Berliner Blattes, wonach das
Ermittlungsverfahren gegen Kahr, Loſſow und
Seißer vom Erſten Staatsanwalt eingeſtellt worden
ſein ſoll, verlautet von autosriſierter Seite, daß bisher noch
keine Entſcheidung ergangen iſt.

die Jnduſtrietagung in Berlin
Berlin, 24 März.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Am Donnerstag, den 27. März, findet in Berlin eine ge-

meinſame Mitgliederver ſammlung des Reichs verbandes
der Deutſchen Jnduſtrie und der Vereinigun der
Deutſchen Arbeitgeberverbände ſtatt. Die Tages-
ordnung ſieht neben einer Begrüßungsanſprache Dr.-Jng. e. h.
Sorge Anſprachen der Vertreter der Reichsregierung, und zwar
des Reichskanzlers, des Reichswirtſchaftsminiſters und des
Reichsarbeitsminiſters hor. An dieſe werden ſich Vorträge
ſchließen. Ueber Staat und Wirtſchafe ſpricht der Geneval-
direktor Dr.-Jng. e. h. et phil. Vögler, über Jnduſtrie und
Sozialpolitik Geh. Kommerzienrat v. Borſig und über
Wirtſchaft und Kultur das Präſidialmitglied des Reichsverbandes
des Deutſchen Jnduſtrie Rechtsanwalt Lammers, Zu der
Tagung haben ſich bereits 2500 Gäſte angeſagt und man kann
aus der Liſte der Teilnehmer erſehen, daß ſich bei dieſer Ge-

ragende Vertreter der Regierung, des Parlaments und der
Wiſſenſchaft ſehen. uh t m vermDie Anweſenheit ſo vieler führender Männer der Wirtſchaaus dem ganzen Lande in der Reichshauptſtadt gibt ſelbſtv t

ſtändlich auch außerhalb der Tagung zu eingehenden Be
ſprechungen über die allgemeine wirtſchaftliche und politiſche Lage
Anlaß und Gelegenheit. Insbeſondere dürfte der Vorſitzende
des Reichsverbandes der Deutſchen Jnduſtrie, Geh. Rat Bücher,
im engeren Kreiſe über daß Ergebnis ſeiner Pariſer
Reiſe berichten, wobei er Gelegenheit hatte, auch mit den Sach-
verſtändigen Fühlung zu nehmen und einen Einblick in den
Fortgang ihrer Arbeiten zu tun. Weiter werden in dem Mittel
punkt der Beſprechungen die Micumverträge, die übrigen
Belaſtungen der Wirtſchaft im beſetzten Gebiet und die damit
zuſammenhängenden Steuerfragen ſtehen. Am Mittwoch dürfte
der Sechſer- Ausſchuß des beſetzten Gebietes eine eingehende Be
ratung mit dem Reichskanzler und den Reſſortminiſtern haben.
Der Reichsverband der Deutſchen Jnduſtrie erſtrebt eine ein
heit liche Front der beteiligten nduſtrien
gegenüber den Micumverträgen und hat mit dieſem Beſtreben
auch bereits Erfolge erzielt, die aber leider dadurch in Frage
geſtellt werden, daß eine beſtimmte rheiniſche Gruppe, die man
wohl nicht erſt mit einem Namen zu bezeichnen braucht, getrennt
vorgehen möchte und glaubt, auf Grund alter Abmachungen mit
den Franzoſen ſolche Milderungen zu erreichen, daß für ſie auch
eine Verlängerung der Verträge möglich erſchiene. Die übrige
Induſtrie ſteht ebenſo wie die Regierung entſchieden auf dem
Standpunkte, daß die Micumverträge untragbar und un-
durchführbar ſind und daß ſie unter keinen Umſtänden in der
bisherigen Form verlängert werden können. Die Regierung
lehnt es auch nach wie vor ab, irgendwie zu den Koſten dieſer
Zwangsverträge beizutragen. Erfreulicherweiſe iſt ein Vorſtoß,
der aus der bekannten rheiniſchen Gruppe vor einiger Zeit
unternommen werden ſollte, und der die Steuerhoheit des Reiches
über das beſetzte Gebiet bedrohte, ſchon im Keime verhindert
worden. Die Regierung ſcheint nunmehr entſchloſſen zu ſein,
unmittelbar an den Sachverſtändigen- Ausſchuß heranzutreten
und ihn zu bitten, vielleicht ſogar unter Hintanſtellung ſeiner
gegenwärtigen Arbeiten, für die Regelung der Micumfrage ktätig
zu ſein, und für ein Abkommen einzutreten, das der deutſchen
Jnduſtrie das Weiterarbeiten ermöglicht.

Beamte und Beamtenbeſoldung
Uns wird geſchrieben:
J rn einem Teile der Preſſe wird die Meinung vertreten, daß

die Beſoldungsregelung von den Beamten „mit einer gewiſſen
Befriedigung“ aufgenommen worden ſei. Demgegenüber muß
betont werden, daß dieſe Regelung eine Aufbeſſerung kann
man ſie doch nicht nennen tiefſte Entrüſtung hervor-
gerufen hat. Es gibt wohl heute kaum noch einen objektiv
denkenden Menſchen, der nicht zugeben muß, daß die Beamten-
gehälter durchweg kärglich ſind, daß ſie vielfach nicht einmal das
Exiſtenzminimum erreichen. Es iſt von allen maßgebenden
Stellen anerkannt und betont worden, daß dieſer Zuſtand nur
vorübergehend ſein kann, daß er von der Beamtenſchaft auf
längere Zeit nicht zu ertragen wäre. Es iſt ſ. Zt. den Beamten

verſprochen worden, ſobald es nur anginge, ihre Bezüge zu er-
höhen. Wenn jetzt eine „Aufbeſſerung“ von 13 Proz. beſchloſſen
worden iſt, ſo kann das eine Aufbeſſerung wohl kaum genannt
werden, umſoweniger als der größte Teil davon für erhöhte
Miete und teilweiſe ſchon wieder eingetretene Preisſteige-
rungen aufgewendet werden muß. Mit Recht haben die Spitzen-
organiſationen- eine derarige „Aufbeſſerung“ bei den Verhand-
lungen abgelehnt. Wie iſt es mit der Gerechtigkeit in Einklang
zu bringen, wenn man die Beamtengehälter auf ungefähr die
Hälfte des Vorkriegsbetrages feſtſetzt und dabei duldet, daß die
Preiſe für Lebensmittel und Bedarfsgegenſtände noch vielfach
über den Vorkriegspreiſen liegen? Von manchen Handels und
Gewerbetreibenden wird jetzt noch mit Aufſchlägen gerechnet,
die bei der eingetretenen Stabiliſierung als völlig ungerecht-
fertigt anzuſehen ſind. Will man denn dem Beamten die Mög-
lichkeit auch nur einer beſcheidenen Lebenshaltung ganz nehmen
oder billigt man ihm auch das Recht zu, „zu leben“? Das eine
ſteht feſt, kommt nicht bald eine namhafte Erhöhung der Be-
amtenbezüge, dann wird die Beamtenſchaft wirtſchaftlich zu
ſammenbrechen; ob das zum Vorteil des Staates ſein wird,
mag ſehr ſtark bezweifelt werden. H.

Huſſeins Kampf gegen den Zionismus
London, 25. März.

Der König der Hedſchas Huſſein hat als erſten Akt
ſeines Kalifats die Einberufung ſeines panislamitiſchen Kon
greſſes nach Mekka angekündigt. Dieſer Kongreß ſoll über die
Mittel und Wege beraten, um den Kampf der Araber in

legenheit die führenden Köpfe der Jnduſtrie und Wirtſchaft in
Berlin ein Stelldichein geben und als Gäſte bei ſich hervor

Jdeen auf die Volkswirtſchaft zur Zeit Bismarcks ſpottete ſie.
Der Student ſah auf. „Offengeſtanden, Ruth, ich habe gar

nicht zugehört, bin eigene Wege gegangen.“
.„Das Genie bricht ſich Bahn.“ Sie warf einen Blick auf ſein

Heft, in dem ſtatt der ſtenographiſchen Notizen Striche und
Kreiſe im wirren Durcheinander gezogen waren. „Du haſt zeich-
neriſches Talent“, lobte ſie. „Solche Bildchen kenne ich von
meinem Vater, das tut er, wenn er telephoniert und die Gegen-
partei zu lange redet.“

„Laß das doch.“ Er ſah nach der Uhr. „Jn zwanzig Minuten
iſt Gerda in der Anatomie fertig, wir wollen dann eſſen.“

„An eurem berühmten Mittagstiſch?“
Wolfing wurde verlegen. „Nein, bei er ſtotterte, „bei

Der Mittagstiſch iſt für jeden Tag zu teuer.“
„Und da habt ihr euch zuſammengetan?“ Ruth ſah ihn

prüfend an. „Nimm mir's nicht übel, lieber Junge, aber das
mit Gerda, das iſt nichts für dich und für ſie auch nicht. Jhr
baut euch eure Sonderwelt auf, lebt allein und verliert den Kon
takt mit dem wirklichen Leben. Dazu ſeid ihr zu jung, und
ſchließlich, du haſt nichts und Gerda auch nicht.“

„Wir denken ja auch gar nicht an eine Ehe.“
„Um ſo beſſer, aber für eine Liebelei iſt Gerda zu gut oder

zu ſpießbürgerlich.“
„Du haſt ſie ſtets unterſchätzt.“ Achim klappte das Kolleg-

heft zu und ſtand auf. „Gerda iſt mir gerade in dieſen Tagen
eine große Hilfe geweſen. Wir haben überlegt, was werden ſoll.“
Er biß die Zähne zuſammen. „Es reicht nicht mehr,“ ſtieß er
hervor, „man kann rechnen, ſoviel man will.“

Ruth ſah ihn halb erſtaunt, halb mitleidig an. Sie hatte
das längſt kommen ſehen. Jn ihrem real denkenden Kopf ſtanden
die Dinge anders da als vor den Augen dieſes ſchöngeiſtigen
Jdealiſten. Gerda ſchaltete ſie innerlich dabei aus, die war für
ſie nur ein Anhängſel. Achims wegen hatte ſie ſich an den
Freundeskreis angeſchloſſen und wegen Karin, deren Weſen ſie
feſſelte. Gerda war für ſie der Typ des Weibchens, des fülligen,
ein wenig denkfaulen Weibchens, das einen Menſchen wie
Wolfing mit der Erde verband und deshalb ſeinen Zweck erfüllte.
Allein durch ſein Daſein. Dabei glaubte ſie nicht, daß die beiden
ſich über ihre Beziehungen zueinander ſchon klar geworden ſeien.

Solange Wolfings Mittel reichten, ſolange er ſich nur dem
Studium widmete, gehörte Gerda in Ruths Berechnung neben
ihn. Jetzt griff der Alltag nach dem Manne jetzt. Gerda
würde ihn nur herunterziehen. Das, was nur ein kurzes Unter
tauchen werden durfte, konnte jetzt neues Niveau werden.

„Du ſtehſt am Anfang eines neuen Semeſters,“ ſagte ſie,

mir.

„das muß durchgehalten werden. Kann ich dir helfen

„Biſt du ſo ergriffen von der, Einwirkung ſozialiſtiſcher

Paläſtina gegen den politiſchen Zionismus zu organi-
ſieren und finanziell zu unterſtützen.

Er ſchüttelte den Kopf. „Denk an unſere Abmachung, Ruth,
de pecuniis non est disputandum. Von Geld ſoll zwiſchen
uns nie die Rede ſein, heute ſchon gar nicht.“

Sie konnte ſich innerlich den Vorwurf nicht erſparen, daß
ihre Frage eigentlich nur eine Probe geweſen war. Es freute
ſie, daß er beſtanden hatte. Das Problem feſſelte ſie. „Wie

denkſt du dir die Zukunft?“
Sie waren in den Flur hinausgetreten und ſchritten dem

Ausgang zu. „Das Sommerſemeſter iſt an und für ſich kurz,“
ſagte er. „Die langen Ferien liegen da, und beſonders wichtige
Vorleſungen verſäume ich nicht. Geſtern abend habe ich eine
Verſammlung der Werkſtudenten beſucht, du weißt ja, ſie ver
dienen ſich ihren Unterhalt ſelbſt nebenbei. Es ſind Köpfe
darunter“ er begann ſchon wieder zu ſchwärmen, als ob die
Frage ihn gar nicht perſönlich berühre „da wachſen Männer
heran, ein anderes Geſchlecht als das jetzige. Denen fällt die
Wiſſenſchaft nicht in den Schoß, ſie erkämpfen ſich jeden Grad.
Die werden auch mit der Zukunft fertig werden. Die Gefahr
des Aufgehens im behäbigen Bürgertum, die für den Wiſſen-
ſchaftler in. mer beſtand, nimmt ab.“

„Dafür zieht eine andere am Horizont auf,“ warf Ruth ein,
„das Brotſtudium und der Materialismus. Mehr noch als je
wird nur auf das Examen hingearbeitet werden, und mancher
wird Geſchmack am Verdienen finden und beim Verdienen
bleiben.“

Wolfing ließ keinen Einwand gelten. „Brotſtudium? Mate-
riglismus? Das iſt ja alles Unſinn. Du hätteſt geſtern mit
dabei ſein ſollen. Da ſaß einer neben mir, der in einer Kolonial
warenbandlung arbeitet, mit roten Händen. Die bekommt man,
wenn man in Heringsfäſſern herumpanſcht. Wenn der einmal
als Richter auf die Menſchheit losgelaſſen wird, bringt er mehr
Verſtändnis für die Pſyche der Maſſe auf als einer, der die
Hälfte ſeiner Semeſter am Kneiptiſch verbummelt hat. Oder
meinſt du, der Monteur bei Siemens wird ein ſchlechterer
Theologe, weil er nicht mehr die weiße gepflegte Hand des Hof-
predigers hat, von der du in jedem Roman leſen kannſt? Jſt dir
das Jüng hen lieber, das heute neben dir ſaß und die Börſen-
zeitung in der Rocktaſche hatte? Haſt du ihm ins Geſicht geſehen?
Mit Kokainſchnupfen kommt man volkswirtſchaftlichen Fragen
erſt recht nicht näher, und wenn dein gefürchteter Materialismus
den nicht ganz in den Fingern hat, laß ich mich hängen. Wenn
der eine oder andere beim Verdienen bleiben wird, gut, der wäre
für die reine Wiſſenſchaft doch verloren geweſen. Aber die, die
durchkommen, die ſind geſtählt, das iſt Saatgut für die Zukunft,
und wenn ſie jetzt auch nur fürs Examen arbeiten, der Jdealis-
mus hält durch, die holen ſpäter alles nach, darauf kannſt du dich
verlaſſen.

Fortſetzung folgt.)

Tage

einer
Beruf

58
e. V.



W r

c

v

mten

z er
oſſen
annt
hie
teige-

itzen
hand-

klang
r die
ß die
elfach

und
chnet,
erecht
Mög-

ehmen
s eine
r Be
ch zu

wird,

us
rz.
en Akt

1 Kon
ber die

er inorgani

wiſchen

en, daß
freute
„Wie

en dem
h kurz,“
wichtige

ich eine
ſie eKöpſfe
z ob die
Männer
fällt die
n Grad.
Gefahr

Wiſſen-

duth ein,
h als je
mancher

derdienen

Mate
tern mit
Kolonial
imt man,
r einmal

er mehr
der die

t. Oder
chlechterer

des Hof
Iſt dir

e Börſen
geſehen?

n Fragen
»rialismus

Zukunft,Sbeans

nſt du dich

V e r r 9 ern nene 2

Halle, 26. März

Der „möblierte“ Herr
Jn letzter Zeit haben ſich hier auf dem Wohnungemarkt

der möblierten Zimmer unerhörte Mißſtände herausgebildet,
indem von Untermietern oft Mietpreiſe verlangt werden, die
das Doppelte der Friedensmiete überſteigen. Forderungen von
40 bis 50 Mark monatlich für ein möbliertes Zimmer gehören
hier nicht zu den Seltenheiten. Jm Zeichen der Wohnungs-
zwangswirtſchaft und bei den jetzigen geringen Angeſtellten
löhnen ſind derartige Forderungen Wucher ſchlimmſter Art.
Solche Fälle ſollten daher mit Rückſicht auf das Gemeinwohl der
Staatsanwaltſchaft zur Strafverfolgung angezeigt werden.
Leider wird dieſer Wucher begünſtigt durch die ziemlich allgemein
herrſchende Unkenntnis über die Beziehungen der Untermieter
zum Reichsmieten- und Mieterſchutzgeſetz. Es ſei daher hier
folgendes feſtgeſtellt:

Die Abgabe möblierter Zimmer unterliegt nach wie vor
der Zwangswirtſchaft. Die Untermieter möblierter Zimmer
genießen dieſelben Rechte des Reichsmieten- und Mieterſchutz-
geſetzes wie Mieter und Hausbeſitzer. So kann der Vermieter
dem Untermieter ebenſowenig kündigen wie der Hauswirt dem
Mieter (M.Sch. G. F8 1--4), während jedoch der Untermieter
ſeine Zimmer kündigen kann. Bei Mietſtreitigkeiten iſt das
Mieteinigungsamt anzurufen. Wie der Mieter an den Haus-
beſitzer nux Reichsmiete zahlt, ſo hat der Vermieter möblierter'
Zimmer dem Untermieter gegenüber auch nur Anſpruch auf
Zahlung der geſetzlich feſtgeſetzten Rekchsmiete.

Hinſichtlich des Mietpreiſes für möblierte Zimmer beſtimmt
das Reichsmietengeſetz, daß er in einem angemeſſenen Verhält
nis zur Hauptmiete ſtehen ſoll. Unter Berückſichtigung der nach
S 14 R. M. G. vorgeſehenen Beſtimmungen und der Ausführungs-
berordnung zum R. M. G. vom 4. Auguſt 1923 zu XXXII über
die Feſtſetzung des Untermietpreiſes hat das Mieteinigungsamt
für den Monat März den Untermieter-Richtpreis auf die Hälfte
der Friedensmiete für möblierte Zimmer feſtgeſtellt. Da die
Monatsmiete im Juli 1914 in Halle für ein möbliertes Zimmer
einſchl. Bedienung und Frühkaffee je nach Einrichtung und Lage
der Wohnung 14 bis 28 Mark, für zwei Zimmer entſprechend
20 bis 45 Mark betrug höhere Sätze waren Liebhaberpreiſe,
ſie kommen für die Berechnung der Reichsmiete nicht in Be
tracht ſo beträgt demnach die Reichsmiete im Monat März
für möblierte Zimmer die Hälfte der obige.n Sätze.
Dieſe Preiſe verſtehen ſich einſchl. Bedienungsgeld, Stiefelputzen
and Kaffee oder Teezubereitung (Schuhſchmiere, Gerſte oder
Kaffeebohnen zu Laſten des Untermieters), jedoch ohne Bett
wäſche und Handkücher.

Zahlt hiernach der Untermieter einen zu hohen Mietpreis
und will er an Stelle höher vereinbarter Miete fortan nur
Reichsmiete zahlen, ſo hat er am nächſten Kündigungstermin
(bei monatlicher Mietzahlung am 15., bei wöchentlicher Zahlung
am erſten Tage der Woche) dem Vermieter die mit Orts-,
Tagesangabe und Unterſchrift verſehene ſchriftliche Er
klärung abzugeben: „Jch berufe mich auf Reichsmiete“. Bei
der darauffolgenden Mietzahlung iſt er dann lediglich gezwungen,
Reichsmiete zu zahlen. Sache des Vermieters iſt es, das Miet
einigungsamt anzurufen, wenn er eine höhere als die erhaltene
Reichsmiete fordern zu können glaubt.

Ebenſo kann ſich der wohnungsſuchende Untermieter helfen,
wenn die Abgabe des Zimmers von der Zahlung eines zu hohen
Mietpreiſes abhängig gemacht wird. Er zahlt die geforderte
Miete einmalig und beruft ſich am nächſten Kündigungstermin
dem Vermieter gegenüber ſchriftlich auf Reichsmiete. Selbſt
wenn ſich der Vermieter durch ſchriftlichen Vertrag eine höhere
als die Reichsmiete ausbedungen hat, ſo wird dieſer Vertrag
gemäß S 19 R. M. G. hinfällig, ſobald ſich der andere auf Reichs
miete beruft.

Der Untermieter, der ſich auf die Reichsmiete beruft, braucht
nicht zu befürchten vom Vermieter deshalb aus der Wohnung
herausgetrieben zu werden, da ihm das M.Sch. G. und B. G. B.
für die fernere Einhaltung der Mietvereinbarungen zur Seite
ſtehen. Denn einerſeits hat der Vermieter ihm gegenüber kein
Kündigungsrecht (M.Sch. G. S 1--4), andererſeits iſt der Ver
mieter nach B. G. B. S 585 ff. gezwungen, den Gebrauch der ge
mieteten Sachen nach wie vor zu gewähren und alle bei der
Mietvereinbarung übernommenen Verpflichtungen, wie Be
dienung uſw. weiterhin zu leiſten. Jm Zuwiderhandlungs-
falle ſteht dem Untermieter frei, gegen den ſäumigen Vermieter
auf Grund der Z. P. O. S 940 in Verbindung mit B. G. B. g 535 ff.
eine einſtweilige Verfügung beim Amtsgericht zur Wieder
herſtellung des Vertragszuſtandes zu erwirken. Die Koſten hier
für ſind gering (1,50 bis 2 M.) und werden nach vorheriger
Lerauslagung vom ſchuldigen Teil wieder eingezogen. Jn allen
Zweifels und Streitfällen ſollten die Untermieter ſich ſtets
vorher Rat bei der Auskunftsſtelle des Mieteinigungsamtes,
Schmeerſtraße 1, holen, der dort von durchaus ſachkundigen Be
amten koſtenlos gewährt wird.

Hoffentlich nimmt ſich auch das Wohnungsamt endlich der
Angelegenheit an und veröffentlicht fortan laufend die Richt
preiſe für möblierte Zimmer. Es würde dadurch Tauſenden von
Untermietern mancher Aerger und große Sorgen erſpart.

Die Zahlung der Heeresrenten für Monat April findet
»eim Poſtamt 2, Thielenſtraße 2a, wie folgt ſtatt: am 28. März
für die RRentenempfänger, am 29. März für die H-Renten-
empfänger, am 31. März für die Nachzügler. Zahlzeit 8 Uhr
vorm. bis 2 Uhr nachm. Bei der diesmaligen Zahlung müſſen
die beglaubigten Jahresbeſcheinigungen abgegeben werden. Beim
Unterlaſſen der Abgabe wird die Zahlung der Verſorgungs-
gebührniſſe bis zur Vorlage der Beſcheinigung ausgeſetzt.

Einziehung der 100- und 10-Billionennoten. Die Reichs
zank ruft jetzt die Reichsbanknoten zu 100 Billionen Mark
»om 26. Oktober 1923 (1. Ausgabe) und die Reichsbanknoten zu
10 Billionen Mark vom 1. November 1923 (1. u. 2. Ausgabe)
zur Einziehung auf. Die Beſitzer dieſer Noten können ſie bis
zum 20. April 1924 bei allen Kaſſen der Reichsbank in Zahlung
zeben oder gegen andere geſetzliche Zahlungsmittel eintauſchen.
Mit dem 20. April 1924 verlieren die aufgerufenen Noten ihre

Figenſchaft als geſetzliches Zahlungsmittel. Von da ab erfolgt
hre Einlöſung nur noch bei der Reichshauptkaſſe in Berlin, und
war bis zum 20. April 1925. Mit dieſem Zeitpunkt endet für
ſie Reichsbank die Einlöſungspflicht.

Das Feſt der goldenen Hochzeit feiert am 27. März mit
einer Gattin der Maurermeiſter Ernſt Friedrich. Seine
berufstätigkeit hat er niedergelegt. Er iſt aber noch als Ver-
vandsdirektor des Reviſionsverbandes gewerbl. Genoſſenſchaften

V. und als Aufſichtsrat der Verbandsbank gewerbl. Genoſſen
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ſchaften e. G. m. b. H. ſowie in einer Reihe gemeinnütziger Or
ganiſationen mit anerkennenswerter Ausdauer erfolgreich tätig.

Jhr 50jähriges Hebammenjubiläum begeht am 27. d. M.
Frau Marie Wiefel, Gr. Ulrichſtr. 20, eine langjährige
Leſerin unſeres Blattes.

Sächſ.-Thür. Verein für Luftfahrt (Sektion Halle).
Am 26. März abends 8 Uhr hält der Freiballonführer Robert
Petſchow im Auditorium maximum einen Lichtbildervortrag
über das Thema: „Von den Freuden des Freiballons“. Eintritt
geld wird nicht erhoben. Gäſte ſind willkommen.

Das Braunkohlenjahr 1925.
Von Dr. Heinz, Leipzig.

Das vergangene Jahr iſt eines der ſchlimmſten Jahre für
die deutſche Wirtſchaft geweſen. Es iſt daher kein Wunder, daß
auch die Braunkohleninduſtrie mit ſehr wenig Befriedigung auf
die verfloſſene Periode zurückblickt, wenn dies auch äußerlich
in den Produktionszahlen nicht in vollem Maße zum Ausdruck
kommt. Es betrug die Förderung und Brikettherſtellung in den

großen Braunkohlengebieten Deutſchlands in Millionen
Tonnen:

1913: 1922: 1923: Unterſchied
gegen gegen

Förderung Förderung Förderung 1913 1922
Mitteldeutſchland 40,347 59,074 54,992 362 726Oſtelbien 23,110 36,699 34,281 4825 725
Rheinland 21,764 38,325 23,400 826 3925

1913: 1922: 1923: Unterſchied
Brikett- Brikett- Brikett cherſtellung herſtellung herſtellung 1913 1

Mitteldeutſchland 8,059 12,535 12,313 4325 226
Oſtelbien 7,1855 9,070 9866 24 25
Rheinland 6,149 7,617 4,600 25 4025

Hiernach iſt ſowohl in Mitteldeutſchland, als auch in Oſt-
elbien die Förderung im Jahre 1923 um 79 gegen das Vorjahr
und die Brikettherſtellung um 226 zurückgegangen,
während im Rheinland infolge der ungünſtigen Lage in dem
beſetzten Gebiet noch größere Rückgänge feſtzuſtellen ſind.

Wenn auch in dieſen Zahlen die rückläufige Entwicklung
des vergangenen Jahres zum Ausdruck kommt, ſo ſpiegelt ſich
in ihnen doch keineswegs die ungünſtige wirtſchaftliche Lage in
voller Schärfe wieder. Erſt die nähere Prüfung der Abſatz-
und Preisverhältniſſe ergibt ein zutreffendes Bild von den
ungeheuren Schwierigkeiten, mit denen die geſamte Braun-
kohleninduſtrie während der genannten Periode zu kämpfen

tte.

Das Jahr 1923 ſtand unter dem Zeichen des Ruhreinbruchs.
Für die deutſche Wirtſchaft bedeutete dieſer Rechtsbruch den faſt
vollſtändigen Ausfall an weſtfäliſcher Steinkohle,
wofür nun anderwärts für Erſatz geſorgt werden mußte. Es
war deshalb die Erwartung nicht unbegründet, daß die mittel-
deutſche und oſtelbiſche Braunkohleninduſtrie das Rheinland
kam nicht in Betracht für die ausgefallenen Steinkohlen-
mengen hätte einſpringen und ſo auf abſehbare Zeit mit ge-
ſicherten Abſatzverhältniſſen rechnen können. Dieſe Erwartung
wurde gründlichſt getäuſcht, wie ſich aus folgender Zahlentafel
über den Abſatz von Mitteldeutſchland und Oſtelbien in den
einzelnen Nonaten des vergangenen Jahres ergibt.

Abſatz an r eund Brikeits in Mitteldeulfchland und Oſt
elbien im Jahrel 1913.

Mitteldeutſchland: Oſtelbien:
Rohbraunkohle Briketts Rohbraunkohle Brikelts

Januar 2 514 638 1 059 650 937 254 760 820
Februar 2 280 592 1 003 893 933 124 728 120
März 2 161 290 1 119 625 784 605 818 741April 1 705 881 1 028 865 598 558 651 101
Mai 1826 677 1039 847 632 270 753 067
Juni 2 056 652 1111 442 805 200 805 062
Juli 2 125 545 1117 175 896 676 795 213
Auguſt 1 858 963 890 004 831 165 542 932
September 1 809 272 981 654 888 124 721 616
Oktober 1 433 620 543 786 544 332 503 528
November 1 848 754 646 439 635 941 474 907
Dezember 1 884 116 665 915 an 683 180 498 790
1923: Sinne 23 505 995 11 208 205 9110 329 8052 997
Nach dieſer Ueberſicht ſind beiſpielsweiſe im vierten Viertel-
jahr 1923 in Mitteldeutſchland 1,79 Millionen Tonnen Kohlen
und 1,33 Millionen Tonnen Briketts weniger als im erſten
Vierteljahr abgeſetzt worden, d. h. 2696 bzw. 4295. Welches iſt
nun die Urſache dieſes gewaltigen Rückganges des Kohlen und
Brikettabſatzes?

Es iſt einfach der Verfall der Währung und damit
der deutſchen Wirtſchaft, die rettungslos zum vollſtändigen Er
liegen gekommen wäre, wenn ſie nicht in allerletzter Minute
durch die Stabiliſierung der Mark gerettet worden wäre. Die
Induſtrie konnte nicht mehr weiterarbeiten, da jeder Verkauf
bei der raſenden Entwertung der Mark mit einem Verluſt ver
knüpft war, und brauchte aus dieſem Grunde auch keine Brenn-
ſtoffe. Der Angeſtellte und Arbeiter anderſeits war nicht in der
Lage, die notwendigen Mittel aufzubringen, um ſich Briketts für
die Haushaltung zu kaufen. Wie zerfahren damals die Ver-
hältniſſe waren, geht am beſten daraus hervor, daß ſeit Mitte
des Jahres 1923 jede Woche eine Reichskohlenver-
bandsſitzung ſtattfinden mußte, um die Kohlenpreiſe dem
Stande der Währung wenigſtens einigermaßen anzupaſſen.

Da bereits einen Tag ſpäter die Mark weiter geſtürzt war
und ſich ſomit der für eine Woche feſtgeſetzte Kohlenpreis, in
Goldmark ausgedrückt, von Tag zu Tag änderte, ſo bleibt, um
ſich ein Bild von den im vergangenen Jahre gültigen Kohlen-
preiſen zu machen, nichts anderes übrig, als eine ausländiſche
Kohle, in dieſem Falle die engliſche, zum Vergleich heranzu-

Frachtſätze vor dem Kriege und aw
1. Januar 1924.

Vor dem Kriege Ende 1923: Steigerung gegenüber
je Tonne e Tonne der Vorkriegszeit

10 km 0,90 M. 1,80 M. 10020 1410 2,20 10050 1,80 3,40 88,89190 2,90 5,40 86,295150 4, 7,40 85 55290 5,10 9,49 84,325300 7,30 13,40 83,625
Jm Anſchluß hieran noch ein paar Worte über. die Ent-

wicklung der Belegſchaften. Da das Berichtsjahr noch
vollſtändig unter dem Zeichen der achtſtündigen Arbeitszeit
ſtand, ſo wird es nicht weiter überraſchen, daß die Belegſchafts-
zahlen für 1923 gegenüber dem Vorjahr keine allzu große Ver-
änderung aufweiſen. Sie betrugen:

Mitteldeutſchland Oſtelbien: Rheinland
Ende 1913 42 500 22 400 12 1001922 87 400 53 600 27 2001923 88 300 46 800 26 100

Demnach ſind die Belegſchaften in Mitteldeutſchland um
126 geſtiegen, während ſie in Oſtelbien um 1396 und im Rhein-
land um 45. zurückgegangen ſind. Erſt für 1924, wenn die Um-
ſtellung vom Dreiſchichten-Syſtem auf das ZweiſchichtenSyſtem
bei verlängerter Arbeitszeit durchgeſührt ſein wird, iſt mit
einem ſtärkeren Abbau an Arbeitskräften zu rechnen. Erwähnt
ſei noch, daß der Braunkohlenbergbau im Berichtsjghre von
größeren Arbeitseinſtellungen bis auf einen größeren Streik im
Oktober wegen Lohndifferenzen. und teilweiſe kürzere Aus-
ſperrungen im Dezember anläßlich der Einführung der ver-
längerten Arbeitszeit verſchont geblieben iſt.

Der Verkauf des Diskontogebäudes in Berlin
Entgegen den Gerüchten, daß ein Gebäude der Diskonto-

geſellſchaft, und zwar das, in dem ſich die Stadtzentrale der
Bank befindet, an die Hugo-Stinnes-A.-G. verkauft ſei, erfährt
der „Deutſche Handelsdienſt“ an den beiden zuſtändigen Stellen,
daß dieſer Grundſtückserwerb mit dem Stinneskonzern
nichts zu tun hat.

Als Erwerberin des Gebäudes der Diskonto-Geſell-
ſchaft wird die Reichskredit- Geſellſchaft genannt.
Der Verkaufspreis ſoll 7 Millionen Mark betragen. Das wäre
mehr als der Friedenswert.

Fuſion Bamag Meguin, Butzbach
Wie das „Berl. Tageblatt“ hört, ſoll die zum 25. ein

berufene Aufſichtsratsſitzung der Berlin-Anhalter Ma-
ſchinenbau A.G. über d'e Fuſion mit der Meguin A.G. end
gültig beſchließen. Die Einzelheiten werden noch beraten. Die
Bamag ſoll die Meguin in ſich aufnehmen. Ein
bedeutungsvoller Großaktionär der Bamag iſt. die Firma
Hentſchel K Sohn, Kaſſel. Die Bamag betreibt den Bau
von Gasanſtalten, Apparaten hierfür, Einrichtungen für Waſſer-
werke, Hüttenwerke, Kohlen- und Koksförderanlagen. Die
Meguin A.-G. hat ſich vor allem auf dem Gebiete der
Kohlenaufbereitung betätigt und ſtand im Begriff, ſich
dem vollſtändiger Gaswerke zuzuwenden. Durch die Vereinigung
der beiden Unternehmen wird ein Konkurrenzkampf aus-
geſchaltet.

Langbein Jnduſtrie-Pfannhänſer-Werte A.-G., Leipzig. Der
Aufſichtsrat ſchlägt eine Dividende von 4 Prozent in
Goldmark für das abgelaufene Geſchäftsjahr vor.

Handelsregiſter Halle. Neueintragung: Deutſche
PaßbauG. m. b. H., Halle (Stammkapital 5000 Gm. Vertrieb
und ev. Fabrikation von Maſchinen- und Fahrzeugteilen. Ge-
ſchäftsführer Arthur Kudoke). Löſchung: Franz Brömme,
Maſchinenfabrik für Elektrotechnik, Halle. Aenderungen:
Kom.zGeſ. Dowald u. Co., Elberfeld (Zweigniederlaſſung Halle
aufgehoben. Kom.-Geſ. Gebr. Baenſch, Dölau (Prokura).
Gebr. Franz, Halleſches Nährmittelwerk, Halle (Firma jetzkt:

Leipziger Börſe vom 25. M
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nis mit einbegriffen. Es koſteten:

A. o 41913: 13/9 14 100 14
1923:

J. 1. 26 46 598 100 30 789
1. 2, 28/5 275 990 100 92 537
1. 8. 34 182 325 100 166 888
1. 4. 35 171 937 100 154 456
1. 5. 35 256 812 100 154 456
1. 6. 32 551 200 100 299 000
1. 7. 28 991 508 100 714 000
1. 8. 24 5985000 100 2817 000
1. 9. 23 53914 875 100 95 713 000
1. 10. 25 25,54 G.- M. 100

15. 10. 25 23,62 G.-M. 100

erhöhungen traten ein am

1923 an traten
trugen im Vergleich zur Vorkriegszeit:

96

100

66
34
92
90
60
54
72

47 1

Dabei ſei die weſtfäliſche Kohle zum beſſeren Verſtänd-

Engliſche Steinkohle n. u Mitteld. Briketts
uß

9

9 64

16 963 36
44 535 16
81 520 44
69 027 40
69 027 26

128 200 26
298 700 31
124 000 19

178 37 427 000 69

Juni,

Vom 1.
Kraft. Sie be-

52,15 G. M. 204 19,08 G. M. 75
33,78 G. M. 143 14,13 G. M. 60

Ebenſo wie die Kohlenpreiſe, ſo ſind die Kohlenfracht-
ten dem jeweiligen Währungsſtande angepaßt worden.

15. Februgr, 1.
1. Auguſt, und vom 20. Auguſt bis 30. Oktober 1923 wurde ein
Grundtarif aufgeſtellt, der dann mit einer dem Markſtande an
gepaßten Schlüſſelzahl multipliziert wurde.

dann reine Goldfrachten in

Tarif
1. FJuli,

November

26 321 3. 25. 3245
Adca. 23300 230Stöhr 69000 65000Lpz. Hyp.- Bl. v e 2500 2600Textiloſe 3300] 3100
Sächſ. Bk. e 12250024600 Thür. Wolle 18000 15460
Hall. Pfänner e 19000 17850 Tittel u. Kr. 8300034000
Mansfeld 9250 8800Tränkner 8000 8250Oelsnig 6000062000Wernsh. r 11000 10500Elitewerk I600 1600] Zittau M. W. 7250Zimmermann Halle 1000 1000] Malz. Schkeuditz e e 43000 42060
Germania Chemn. 9100 1900) Wurz. Kunſtm. 22500rn Chemn. e 61090 6250] Glauz. Zucker 20000 19500
irchner 215002 I z ucker 24000)24000Beniger 2100 2100] Körbisd. Zucker z.Vittler 16000 16000] Roſig. Zucker 38000 40000Preſto 11000 10500Chromo Najork 180Schönherr 2600 9900) Cröllwis III000 1100cSchub. u. Salzer 10400 8309Faradit 7Sondermann 1390 1300]Färb. Glauchau h 6100 610Wotan 4780 4600 e. 1500 1400Köllmann 68750 6500 feld 4100 410immerm. Chemn. 1600 1600 Etzold u. Kießl. 5750 5300aſſel. Jute 21009 19500] Landk. Kulkw. 5200 5400

Chemn. Spinne e 8000 7000)Piano Zimm. e 9750 8900Dürfeld 3750 3500 Lindner 7750 7500lkenſtein 3750 8250] Rauchw. Walther 2500 2500era Jute 22000 h äiquen
Kammg. Gautſch 7500Sachſ. Werk 2500 250le 10600 11500 Schneider 7000. 640Lpz. Baumwolle 3 360900 85000) Thür. Gas 7300 7700
Lpz. Kammgarn 2100018500Prehlitz
Lpz- Spitzen 5000 4500Prehlitß B.Lpz. Tricot 3400Brehliß o D. 7Lpz. Wolle 68000 68000Hohburger Quarz 11000 1100
Meerane Kammg. S000 8500]Limritz Steina 9500 9000Mittw. Baumwolle Sp. 22500 23000 Emil Pinkau 1I6000 15900
Mittw. Baumw. Web. 20000 17500]Dermatoid 4500 4500
Nordd. Wolle Kkltenburger Landkragft., 1400 1200Kammg. Harthau 4000 9400 7

Wertbeständige Anleihen
25. 3. 24. 3. 25 3. 24.8.

5 Anh. Roggenw. 65250 65400 J Oldenb. Rogg.-Anw. 13500 14250
s o Bd. Ld. Elekt. Kohle 9750 10500 I Oſtpr. Wk. Kohle 7250 690)
6 Berl. Hyp B. G. Pf. 1500 1560 Pr. Bodenkr. Gold 1380 138)
Berl. Roggenanl. *5300 5000 5 Pr. Ctr. Bder. Gold 480 5006 Brdb. Kr. El. W. Ko. 2200 2100 I 5 do. Gold Komm. 500 600
5 o Braunſchw.Han. Pr. Ent. Bodenkr.Rogg. 3100 3800

Hyp. Ragg.. a 5 o do. Roggen-Komm.! 1400 1420Bresl. Fürſtenſt. Grub. 590 Preuß. Kaliw.Anl. 2550 2500
Klw t 3600 10000 500 do. Roggenw.-Anl 370033800

6 Wo ElektroZweckverb. S ſo Sächſ. Löſch.Rogg. 3590 350
Mitteld. Kohlenw. 1700 1700 59Rhein-MainDon. G. 2400 24507 Ev. Landesk. Anhalt Rh.Weſtf.Bdkr.Rgg. 520 70
Roggenw. Anleihe 3800 5 do. Rogg. Komm 2900 290z o do. 2 Z s RoggenrentenBk. 3500 3500

5 Frankf. Pfandbr. 5 No Sächſ. Brnk.-Wt. f. 1200 1200t. So 1400 1400 do. Ausg. 5 1200 1200
5 Gotha Grdökr. 809 do. Ausg. 5100Großkraftw. Hann. K. A. 10000 8750 5 h Sächſ. Staats Rogg 3100 3100
Großkr. Mannh. Kohl. 10000 10500 5 Schleſ. Bdkr. Gold 1400 1400
6 Heſſ. Brk. Rg. A. Schleſ. Ldſch.-Rogg. 3500 3700Kur u. Neum. Rogg 3600 50Schlw. H. El. V. Gd. 2650 2690
Landſch. Zentr.-Rogg. 3200 3150 69)0 do. Loſch.Krd. Rggg 3150
ö 9o Lpz. Hyp. B. Gold 1410 143) 6 Thür. ev Kirche
ö Mecklendbg. Schwer Roggenw.Anl. 3800KRoggenw.-Anl 1. 4200 4250 5 Weſtd. Bötr. Gold 1400 1460
5 o Mecklenbg. Schwer Weſtfäliſche Prov.-Roggenw.-Anl. II 4200 44250 Kohle 23 10000 9100
5 Meining. Hyp. Bk. do. Rgg. Pfoöbr r 32650 3250Gold 1400 1490 Zuckertreditbi. Gold 3000 2060
s o Neckar Gold Anl. 2400 26500
5 Rordd. Grundk. Bk. lGold 1400 1400

I Md. Mk. p. Tonne.
Md. p. 1p. 50 kg.

Md. Mk. p. Zentner. F M. Mk. p, 100x4



Franz, Halle. S O. H. G. Gebr. Schliack, Jnh. Ernſt und

Sämereien.
BDerlin, 25. Märg. Wochenbericht der landwirtſchaftlichen

Sämereien und Saatgetreide Großhandlung A. Metz K. Co.
Nachfolger G. m. b. H. Das lebhafte Geſchäft mit Rotklee hielt
an. Jnfolge genügender Zufuhren aus dem Jn und Auslande
blieb die Preislage unverändert, gute Qualitäten
wurden eher höher bewertet. Von Weißklee liegen weiter gzün
ſtige Angebote aus Polen vor. Schwedenklee kommt aus dem Jn
lande in größeren Mengen heran. Größeres Intereſſe beſtand
für den bisher v rnachläſſigten Jnkarnatklee, welcher wohl noch
vielfach zur Nachſaat Verwendung finden wird. Erheblich ge
ſteigert war das Geſchäft mit Gräſern. Hierin mußten ver
ſchiedene bedeutende Nachbezüge getätigt werden, deren Be-
ſchaffung infolge des Hafenarbeiterſtreiks in Hamburg mit
Schwierigkeiten verknüpft iſt. Engl. Raygras kann in vorzüg-
lichen Qualitäten aus dem Jnstnde bezogen werden und ver-
kleinert die früher notwendig gewoſene Einfuhr wohl bedeutend.
Runkelrüben zogen weiter im Preiſe an. Beſonders rote Ecken
dorfer ſind ſelbſt bei Bewilligung hoher Forderungen nicht in ge
nügender Menge zu beſchaffen. Lupinen, auch Wicken und Serra-
della waren t. Wir notieren freibleibend für ſeidefreie
Saaten mit guten Gebrauchswerten je nach Qualität für 50 Kg
ab Groß-Berlin: Rotklee 68—84 M., Weißklee 120—-175 M.,

Schwedenklee 52-—87 M., Lugerne 60--72 M., Gelbklee 30—88
Mark, Wundklee 78--85 M., Engl. Rahgras 86--48 M., Jtal.
Raygras 36--44 M., Wieſenſchwingel 60—-70 M., Agroſtis 85
bis 92 M., Timothee 36-—46 M., Serradella 8,50--10 M., Gelbe
Lupinen 8,50-—30 M.

Wertpapiere.
Berlin, 25. März. Am Kaſſamarkt machte ſich die freund

lich er e Stimmung wie an allen übrigen Märkten deutlich fühl-
bar. Die Geſchäftstätigkeit blieb allerdings gering und die
Steigerungen waren verhältnismäßig minimal. Jm einzelnen
lagen u. a. höher: Roſitzer Zucker 2, Merkur Wolle 334, Braun
ſchweiger Maſchinen 3, HarkortBrücken 333, Oſtpreußiſche Woll
wäſcherer 5, Sangerhauſen Maſchinen 2, Ankerwerke 2, An-
halter Kohlen 4. Niedriger lagen u. a.: A.G. f. Verkehr 25,
Adler u. Oppenheimer 7, Rhein.-Weſtfäliſche Kalk 35.

Die Effektenbörſe behielt bis zum Schluß ihre feſtere
Haltung bei. Von großen Umſätzen konnte jedoch auch heute
nicht die Rede ſein. Die Spekulation bleibt weiterhin vorſichtig,
da man immer noch nicht an eine Beſeitigung der durch die

beſpekulation entſtandenen Schwierigkeiten glauben möchte.n Sachwerten notierten im einzelnen u. a. Freblauer Kohle

9,6, Oſtpreußen Kohle 7,25, Roggenrenten 3,5. Ausländiſche
Anleihen verkehrten zum Schluß etwas ſtiller. Deutſche Erd
öl wurden mit 56, Deutſche Petrol. mit 17,75 genannt. Der
Schiffahrtsmarkt lag durchweg feſter: Deutſch-Auſtral 35, Ham-

r 38 Stéttiner Dampf 5. u Béanren ronrtren
durchweg anziehen. Deutſche Bank 11, sdener Bank 6,75,
Barmer Bankverein 8,8. Accumulatoren zum Schluß: 36, Bo-
chumer Guß 54, Elberfelder Farben 16,75, Continental. Kaut-
ſchuk 7,75, Mansfeld Berg 10,25, Phönix 33. Die Bewegung des
Francs ſetzte ſich weiter fort. Man nannte London gegen Pa-
ris mit 80 bis 80,25.

Leipzig, 25. März. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 1,6,
Heckert 0,97, Kammgarn Silberſtr. 2,39, Ley Arnſtadt 2,4, Plan
tector Apag 9,394, Polack Gummi 2,1, Rieſaer Bank 0,27, Wolf
Buckau Zörbig Bank 0,34.

Oſtdeviſen.

Berlin, 25. März. Bukareſt 2,36, Brief 2,39, Warſchau ge-
ſtrichen, Kattowitz 4,65, Brief 4,77, Riga Geld 84,15, Brief 85,85,
Reval G. 1,145, Br. 1,175, Kowno G. 43,06, Br. 46,94, Polen
G. 4,444, Br. 4,715 Lettland geſtrichen, Eſtland 1,07, Br. 1,13
Litauen geſtrich
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